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staltete, so gehört sie jedenfalls nicht zu den geringsten ;
sie nahm einen würdigen Rang ein. Der grosse zur Ver-
tügung stehende Raum ermöglichte es, alle Bilder desselben
Malers zusammen zu gruppieren, was von grossem Vor-
teile war und sich sehr schön ausnahm.

SIMPLON

Alle Tagesblätter sprechen mit Begeisterung vom Sim-
plon-Durchstich. Würde man die bescheidene « Schweizer-
kunst » auch hier um ihre Meinung angehen, so würde
sie sich folgendermassen vernehmen lassen :

Um gross zu sein, kann die Kunst sich sogar ab-
schliessen, und ohne alle diese vermehrten Verkehrsmittel
bestehen. Anderseits aber ist die grosse Ausgleichung aller
Verkehrsmittel ein modernes Gesetz, dem nichts wider-
steht ; es ist unmöglich, sich von der allgemeinen Be-

wegung auszuschliessen ; das eine muss sich nach und
nach in das andere verschmelzen ; das rufen uns Lokomo-
tive und Restaurationswaggon zu, wenn sie an der einsamen
Hütte vorbeisausen. Die Kunst am einsamen Herde, vom
Künstler geschaffen, der sich selber nicht kennt, das ist
sehr hübsch, aber das passt nicht mehr in unsere Zeit.
Was ist zu tun Gegen den Strom aufschwimmen ist un-
möglich Was also Liebe Kollegen, stimmen wir daher
dem allgemeinen Rufe bei : Es lebe der Simplon

P. B.

Internationale Ausstellung in München.

In Betreff dieser Ausstellung haben die Mitglieder des

Vereins von der Eidg. Kunstkommission folgendes Zirkular
erhalten :

EYffo'. ifMwrf&wwArw«

Präsident ^ürich, 20. Februar 1905.

An die schweizerischen Künstler

Gemäss Bundesratsbeschluss vom 23. September 1904
beteiligt sich die Schweiz offiziell an der LY. /wfmzzïhoMzz/««

zgoj z« M««dr« durch Veranstaltung
einer iLo/M/zVazirr/c/ZzzMf.

Als Vertreter der Schweiz im Zentralkomitee der Aus-

Stellung wurde bezeichnet : Herr ZL/zc/zcz/V Z,<7;///flM«,

Maler, in München.
Als Mitarbeiter für die Organisation der Schweizerischen

Kollektivausstellung sind ihm beigegeben die Herren //zz».v

äyz/ IL7e/zz«z/, Maler, von Basel, und Af/Zvrf TPc/fz, Maler,
von Zürich, beide in München.

Nach dem Bericht dieser Herren Delegierten sind der
Schweiz definitiv zwei sehr gute Ausstellungssäle zugeteilt
worden, die unmittelbar am Y'estibule liegen und zusam-

men beinahe 100 Meter Rampenlänge haben.

Die Ausstellung in München beginnt am 1. Juni 1905.
Die Jury über die schweizerischen Kunstwerke findet

voraussichtlich in Basel statt.
Die Einsendung der Kunstwerke dorthin hat bis Mitte

April zu erfolgen.
Die Jury wird gemäss « Art. 4 des Reglements für die

Kollektivbeschickung auswärtiger Ausstellungen durch
schweizerische Künstler, das. 29. Mai 1896 » aus 11 Mit-
gliedern bestehen. Die eidg. Kunstkonimission ernennt
deren Präsidenten und zwei Mitglieder. Die übrigen acht

Mitglieder werden durch die Aussteller gewählt auf Grund
einer dreifachen Liste, welche durch die Gesellschaft

schweizerischer Maler, Bildhauer und Architekten aufge-
stellt wird.

Als Regel gilt, dass ein Künstler nur je «» Werk in jeder

Abteilung ausstellen kann. Die schweizerische Plastik wird
im grossen Vestibule aufgestellt werden, doch ist der zu"

gesprochene Raum sehr beschränkt, er wird höchstens für
fünf bis sechs grosse Figuren und einige Büsten hinreichen.

Wer sich an der Ausstellung, zu beteiligen wünscht, hat

seine prowomcèe Alw/«e/zi«MO' entweder auf beiliegendem
Formular oder mittelst eines Briefes oder einer Korrespon-
denzicarte bis ro. März 1905 an das ff/z/v. W/vzr/emcKf zier

/««er« m Ser« frankiert einzureichen, worauf er die défini-
tiven Anmeldepapiere etc. erhält.

Der Präj/z/mf zier e/z/g. /uzwrf/zowzzwArzo« .'

Gull.

Nach Absendung dieses Cirkulars hat der Präsident der

eidg. Kunstkommission dem Vize-Präsident des Vereins

folgenden ergänzenden Brief gerichtet :

£tz/g\ Kzzwrf/zowmww«
— Zürich, i.März 1905.

Präsident

Herrn Paul Bouvier

Vizepräsident der Gesellschaft Schweiz. Maler, Bildhauer
und Architekten, 1

Neuenbürg.

Hochgeehrter Herr

Indem ich ihnen beifolgende Mitteilung an die Schweizer
Künstler (vom 20. Febr. 1905) übermittle, beehre ich mich,
Ihnen anzuzeigen :
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